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Hum Erntedankfeſte.
(Nachdruck verboten.)

Nun iſt der Sichelſchall verklungen,
Der goldne Weizen längſt gemäht.
Aus Erntekränzen, licht umſchlungen
Vom Aehrenblond, die Aſter ſpäht.
Die Schwalben ſind ſchon auf der Reiſe
Nach fernen Au'n am grünen Nil;
Verſtummt iſt auch der Amſel Weiſe,
Die uns im Lenze ſo gefiel!

Jm Takt ſchon regen ſich die Hände:
Die Tenne dröhnt vom lauten Klang
Kaum noch ein Heuduft im Gelände
artt von der Fluren letztem Dank;

artoffelkraut mit reifen Knollen
n hier noch Arbeit aufgeſpart;

onſt Stoppeln rings und friſche Schollen,
Zu neuer Saat ſchon aufgeſchart!

Glut en ſteht die Laube, he g 3Die dicht der wilde Wein umwebt,
Der letzten Sonne harrt die Traube,
Des echten, der das Herz erhebt
Und ſinnend überſchaut den Segen
Der Landmann, der in Sorgen war
Gab auch der Herrgott reichlich Regen,
Es wurde doch kein ſchlechtes Jahr

Und ob Kornblumen auch und Raden
Und roter Mohn dein Aehrengold
Durchlugten, o, verſchmerz den Schaden,
Es ſah ſo lieblich aus und hold!
Der Wand rer, der mit offenen Blicken
Vorüberzog an deinem Feld,
Sah all die Blumen mit Entzücken
Und pries dafür den Herrn der Welt!

Dem lieben Herrgott Dank zu bringen,
S Glockenruf nun dir ins Herz

laß ihn nicht vergebens klingent,
Lenk' deine Seele himmelwärts

Und wenn Freundlichkeit und

Um reichern Segen magſt du flehen;
Doch mehr noch, wenn ſein Hauch dich ſtreift,
Erbitt' es, daß du kannſt beſtehen,
Einſt, wenn die letzte Ernte reift!l

Politiſche Rundſchau.

Dentſchland. Aus Rominten Unſer Kaiſer
empfing am Dienstag den ruſſiſchen Miniſter
von Witte. Das Jagdergebnis des Monarchen iſt
bis jetzt recht gut. Die Kaiſerin machte dieſer Tage
mit ihrer Tochter eine Automobilfahrt. Die
Kronprinzeſſin beſuchte die Saalburg bei Homburg
im Taunus. Es wurden drei Gräber römiſcher
Soldaten geöffnet, deren Lämpchen und Tränen-
krüge die Prinzeſſin als Andenken an den Beſuch
erbat und erhielt

Der frühere preußiſche Kriegsminiſter v. Verdy
du Vernois feierte am Mittwoch in BadenBaden
ſeine goldene Hochzeit.

Der Generalarzt der Armee, Geh. Ober
medizinalrat Hermann Schaper, iſt im 65. Lebens
jahre in Berlin geſtorben.

Die Ausſichten auf eine gute Kartoffelernte
ſind, wie es in dem neueſten amtlichen Sagten
ſtandsbericht für das deutſche Reich heißt, infolge
der Näſſe etwas zurückgegangen. Bei früheren und
feineren Sorten, deren Ernte begonnen hat, zeigen
ſich Krankheiten und Fäule in zum Teil erheblichem
Maße, ſo daß die Erträge den faſt allgemein ziem
lich hochgeſpannten Erwartungen nicht immer ent
ſprechen dürften. Die ſpäteren, härteren Kartoffel
ſorten ſcheinen bis jetzt noch geſuttd geblieben zu
ſein. Für das Wachstum der Futterpflanzen war
das Wetter recht günſtig. Die Wieſen liefern, ab
geſehen von einigen ſüddeutſchen Staaten, befriedi
digende, zum Teil auch ſehr reichliche Erträge.
Die Herbſtbeſtellung leidet unter der großen Näſſe.

Heſterreich-Angarn. Jn Wien iſt am Diens
tag der Reichskat eröffnet worden. Miniſterprä
ſident v. Gautſch leitete die Verhandlungen, wie

Maſſen und ſeuert ſte zur Sprengung der

Die Reiſevorbereitungen wurden in großem

üblich, mit einer Rede über die politiſche Lage ein
und überreichte dem Hauſe den Staatsvoranſchlag.
Die Arbeiten des Reichsrats werden auch wieder
durch eine Menge von Dringlichkeitsanträgen auf
gehalten werden. Die Sozialdemokraten haben
einen ſolchen über die Einführung des allgemeinen
Wahlrechts vorgelegt, um damit den Sturm gegen
Gautſch einzuleiten. Die Sozialdemokratie ganz
Oeſterreichs hat gegen Gautſch mobil gemacht, weil
dieſer bekanntlich dem Kaiſer die Ablehnung des
allgemeinen Wahlrechts in Ungarn anriet. Die
Alldeutſchen haben einen Dringlichkeitsantrag über
das Verhältnts zu Ungarn eingebracht uſw.
Stürmiſche Debatten ſtehen alſo in Wien bevor.
Sie ſind aber ein ſanftes Frühlingswehen gegen-
über dem Orkan, der in Ungarn tobt. Dort hat
die Erbitterung gegen Wien eine noch nie dage
weſene Höhe erreicht. Nieder mit der Dynaſtie,
Hoch die Revolution und die Republik Ungarn
lautet die Loſung. Franz Koſſuth, der Sohn des
in Exil verſtorbenen Dikkators, fanatiſtert dort die

mit Oeſterreich an. Dieſes aber iſt einſtweilen das
mächtigere, ſo daß die Magyaren ihren Traum
eines ſelbſtändigen Ungarns wenigſtens ſo lange
nicht verwirklicht ſehen werden, als Kaiſer Franz
Joſeph das Szepter in den Händen hält. Jm
übrigen hat Koſſuth Hoffnung, ganz Ungarn werde
ſich unter ſeiner Fahne gegen Oeſterreich vereinigen,
durch den Anſtüurm der Sozialdemokraten eine
ſchwere Erſchütterung erfahren. Vor dem Klubge
bäude der Unabhängigkeitspartei, wo von einer
tauſenköpfigen Menge den Koalitionsführern ſtür
miſche Ovationen dargebracht wurden, erſchien
plötzlich, in geſchloſſenen Grüppen, ein ganzes Heer
von Sozialdemokraten, um für das allgemeine
Wahlrecht gegen die Koalition d. i. alſo die Ver
einigung der Oppoſitionsparteien, zu demonſtrieren.
Zwiſchen beiden Parteien kam es zu wiederholten
blutigen Zuſammenſtößen, wobei die in der Minder
zahl beſindlichen Sozialiſten mehrere Male in Seiten
gaſſen zurückgeworfen wurden, aber immer wieder

freue mich, daß du kamſt, ich habe über aller

on J

Unter der Maske.
9) Roman von Ladby Georgina Robertſon.

(Fortſetzung.)

„Je eher Ellen aus dieſer rauhen Luft fort
kommt, um h beſſer wird es für ſie ſein,“ beann Lad arſtone wieder. „Das Packen ihrer

achen wird nicht viel Zeit in Anſpruch nehmen.
Sollen wir nächſten Dienstag feſtfetzen

z wenn der Tag dir und Ellen
Die Worte und. der Ton waren freundlich

und doch vermißte Lady Marſtone etwas. Wäre
es der gänzliche Mangel an Wärme, das Fehlen
jedes Zeichens der Freude Sie würde be
ruhigt geweſen ſein, wenn er etwas mehr geſagt
haben würde.

„Jch würde euch am liebſten begleiten,
bemerkte ſte, „aber ich weiß, daß man junge
Leute allein laſſen muß. Sie leben ſich dann
beſſer ein.“

Du magſt recht haben antwortete er
ne denn er hörte wie ihre Stimme
zitterte.

„So iſt es beſſer, ſonſt würde ich mein Kind
nicht von mir laſſen. Du wirſt gut gegen ſieſein, nicht wahr, Artur Ellen ſt von ihrer

Kindheit an mit Liebe umgeben und in jeder
Weiſe verwöhnt, willft du Geduld mit ihr
haben 2 Ein hartes, unfreundliches Wort von
dir würde ſie ſo tief kränken.“

„Sie ſoll kein einziges hören, verlaß dich
davauf, ſagte Lord Chesleigh. „Du ſcheinſt
beſorgt, ſie mir anzuvertrauen, aber fürchte
nichts. Sie ſoll geſund und kräftig zu euch

urückkehren.Fürſorge ſie glücklich machen kann, ſoll es daran

nicht fehlen.“

Lady Marſtone gab ſich Mühe, ſich voll
kommen beruhigt zu fühlen, aber im Herzen
wünſchte ſte doch, Artur hätte von ſeiner Liebe
zu Ellen auch nen

Sie ſuchte gleich nach der Unterredung
Mathilde gauf, die in allen häuslichen Ein
richtungen ihre Stütze war.

„Mathilde,“ a ſte, „Artur und Ellen
reiſen Dienstag ab, wir müſſen uns beeilen,
daß alles fertig wird.

Das junge Mädchen ſah entſetzt auf.
„Wohin, Tante fragte ſie.
„Nach dem r Frankreich. DoktorGibſon wünſcht, daß ſie die rauhere Jahreszeit

nicht mehr hier abwartet. Es wird mir ſehr
ſchwer, mich von Ellen zu trennen, aber ich
habe dich ja, Mathilde, du biſt mir wie eine
liebe Tochter. Glaubft du, daß Artur ſie ſo
ſehr lieb hat

„Wer ſollte Ellen nicht lieb haben war
die ausweichende Antwort. Lady Marſtone war
zufrieden, ſie fuhr fort, über die Vorbereitungenzur Reiſe zu reden und verließ ihre Nichte, um

mit der nächſten Poſt noch Verſchiedenes zu
verſchreiben.

Als Mathilde allein war, brach ihre a
ſam bewahrte en zuſammen. Jetzt alſo
war die ſchwerſte Stunde gekommen, die, in
der der Mann ihrer Liebe ſie verließ mit
ſeiner jungen Frau, die ſie ihm faſt auf
ſenralte hatte. Sie weinte bitterlich und kämpfte

en alten Kampf wieder aufs neue durch.

Umfange betrieben, und Lord Chesleigh war
gerührt, welche Sorge die Eltern für Ellens
Bequemlichkeit zeigten. Der Gedanke der ihn
dieſe Tage erfüllte, war der, daß er ſeiner
Liebe zu Mathilde jetzt endgültig entſagen
mußte, daß ſte in dem Leben, welches vor
ihm läg, keine Rolle mehr ſpielen durfte, und
nur das Wort „Pflicht“ ſeine Deviſe ſein
mußte. Er ging am Tage vor dem zur Ab
reiſe beſtimmten Dienstag auf die Terraſſe und
hing dieſen Gedanken nach, die ſein Herz ſo
ganz erfüllten. Plötzlich gewahrte er Ellens
blaues Kleid durch die Büſche ſchimmern.
Sie ſaß auf einer Bank, die einen weiten
Ausblick über den Fluß und die Wieſen hatte,
der am Horizont durch einen Wald begrenzt
war. Er beobachtete ſie einige Minuten und
war erſtaunt über den Ausdruck ſinnenden
Ernſtes, der auf ihren Zügen lag.

„Ellen,“ ſagte er freundlich „worüber ſinnſt
du nach

Mit einem Schlage änderte ſich ihr Aus
ſehen, und helle Freude leuchtete ihm aus ihren
Blicken entgegen.

„Du biſt es, Arthur,“ rief ſie. „Jch glaubte,du ſeieſt mit Papa ausgegangen

Ellen hatte einen beſonderen Zauber in
ihrem Weſen, dem niemand wiederſtehen konnte
der mit ihr zuſammenkam. Selbſt Lord Ches
leigh ging es ſo; er liebte ſie nicht und würde
ſie nie freiwillig geheiratet haben, aber ihr
warmes, ſtrahlendes Willkommen berührte ihn

wohltiend.
„Setze dich zu mir, Arthur,“ bat ſie, ich

hand nachgedacht.“
„Ungewohnte Arbeit, nicht wahr bemerkte

er lachend.
„Ja, bis jetzt haben immer andre für mich

gedacht, nun muß ich es ſelbſt lernen.
„Und das Reſultat
„Das will ich dir ſagen. Jch dachte über

uns beide und unſer Leben näch. Bis jetzt war
ich ein verwöhntes, verzogenes Kind, von
morgen an n ein neues Daſein für mich an,
ich muß verſuchen, dir eine Gefährtin zu werden
Mit Mathilde ſprichſt du oft ſtundenlang über
Bücher und Bilder, Reiſen, Kunſt und Wiſſen
ſchaft. Jch will eifrig ſtudieren, damit du
dich auch mit mir gern unterhältſt.“ Warum
lächelſt du Arthur

„Das klingt ſo, als ob ein Schmetterling
lernen wollte, geradegus zu fliegen.“

„Du kränkſt mich entgegnete ſie lebhaft.
„Jch gebe zu, daß ich zu lange als Kind be
handelt worden bin, aber du ſollſt mir au
glauben, daß ich den guten Willen habe, mi
weiter zu bilden. Nur eins mußt du mir ver
ſprechen, Arthur, du mußt mich ebenſo lieben,
wie jetzt, auch wenn ich ernſt und klug werde
und alle Kindlichkeit abſtreife.“

Er konnte mit gutem Gewiſſen „ja“ ſagen,
denn er liebte ſie jetzt überhaupt nicht.

„Jch habe Mathilde immer beneidet,“ fuhr
Ellen fort, „ſie iſt ſo ruhig und verſtändig
ich wollte ich wäre ihr ähnlich

„Das wollte ich auch entfuhr es Lord
Chesleigh in einem ſo traurigen Tone, daß
ſeine Frau ihn erſtaunt anſahl



zu neuen Angriffen vordrangen. Sieben Perſonen
wurden ſchwer, mehr als 30 leicher verletzt. Wie
in der Hauptſtadt Budapeſt, ſo veranſtalteten
Koſſuthiſten und Sozialiſten in ganz Ungarn eine
eifrige Agitation

Bußland. Jn Rußland, wo die Wahlen für
die Reichsduma, d. h. Volksvertretung, am De
zember beginnen ſollen, wimmelt es wieder von
Bombenattentaten, Mordbrennereien und politſchen
Morden. Jn einem Städtchen bei Kaliſch wurde
eine Bombe ſogar gegen das Schulhaus geſchleudert,
daß zum Teil zerſtört wurde glücklicherweiſe blieben
die zum Unterricht verſammelten Kinder unverletzt.
Jn Kowno wurden 4 Polizeibeamte und drei Frauen
durch eine Bombe verwundet; der Täter entkam.
Jn Riga wurden öffentliche und Schulgebäude zer
ſtört, der Gehilfe des Polizeimeiſters wurde ermordet.
Auf die Entdeckung des Mörders ſind 10000 Rubel
ausgeſetzt.

Lokales und Provinzielles.

o. Exntedankfeſt. Am morgigen Sonntag
laden uns die Glocken in Stadt und Land zum
Erntedankfeſt nach dem Gotteshauſe ein. In hellen
Tönen erklingen ſie durch die klare Herbſtluft über
Auen und Felder hin, auf denen es in den letzten
Wochen ſo lebhaft und geſchäftig zuging und die
nun, gleichſam raſtend vom vielen Wirken und
Schaffen, ſtill und ruhig vor uns ausgebreitet liegen.
Schwer war die Arbeit, und doch wieder hoffnungs
froh ſo mancher Tag und manche Woche von An
beginn des jungen Lenzes an, den Sommer hindurch
und bis in die Tage des Herbſtes hinein aber
nun iſt alles glücklich vorüber, was in Hoffnung
einſt geſät, iſt als reife Frucht jetzt in die ſchützenden
Scheuern gebracht, aus denen längſt das Sauſen
der Dreſchmaſchinen und der Klang des Dreſchſflegels
uns entgegenklingt. Die treue Mutter Natur hat
unter dem Schutze des allgütigen Gebers aller
Gaben aufs neue für uns geſorgt und wenn auch
nicht all und jedes nach unſerem Wunſch geraten,
wenn auch die allgemeinen Teuerungsverhältniſſe
auf dem größten Teil unſeres Volkes ſchwer und
drückend ruhen morgen iſt Erntedankfeſt, und ein
herzlicher Dank gegen Gott ſoll das untrügliche
Zeichen dafür ſein, daß wir nicht wie liebe und
gefülloſe Naturen an dem reichbeſetzten Tiſche der
Natur uns niederlaſſen, ſondern daß wir auch
wiſſen, was wir zu tun haben. Am ſchönſten aber
Wird da Grntefeſt de gefetert, wo Menſchen in

Liebe und Freundſchaft einander begegnen, wo ſie
die Herzen warm Und die Hände offen halten und
nach dem Wort der Schrift handeln Wohlzutun
Und mitzuteilen vergeſſet nicht, denn ſolche Opfer
gefallen Gott wohl. Da wird eine Saat geſäet,
aus der Früchte wachſen ohne Aufhören, denn was
wir ſäen in Liebe, das werden wir auch ernten in
Liebe und im Segen als bleibende Frucht für den
großen Erntetag, der uns erwartet am Ende unſerer
Lebenstage

S Annaburg. Eine nicht gewöhnliche Er
ſcheinung bilden in dieſen Herbſt die Gewitter mit
ſtarkem Regen und ſchwerem Hagelſchlag. Nachdem
erſt am Montag dieſer Woche ein leichtes Gewitter
über unſeren Ort und Umgebung niedergegangen
war, entlud ſich am Mittwoch von neuem ein Ge
witter. Zwiſchen 5 und 6 Uhr nachmittags begann
bei großer Schwüle ein leichter Regen, der vald
ſtärker einſetzte und gegen 6 Uhr ein heftiges Ge
witter zur Folge hatte. Blitz auf Blitz zuckte vom

m

Himmel hernieder, unheimlich rollte der Donner.
Bis 7 Uhr etwa hielt das Wetter an, vhne, glück
licherweiſe, erheblichen Schaden anzurichten.

Die lehzke Rummer in dieſem Quartal iſt
die heutige. Wer von unſern Poſtabonnenten beim
Empfang derſelben unſere Zeitung noch nicht aufs
neue beſtellt haben ſollte, den bitten wir, dies nun
mehr beim Poſtamt oder Briefträger ſofort zu tun,
da ſonſt die erſten Quartalsnummern nicht pünktlich
eintreffen und für deren Nachlieferung eine Extra
gebühr von 10 Pfg. gezahlt werden muß.

Vom 1. Oktober ab ſind die Dienſtſchalter
des Kaiſerl. Poſtamts erſt von 8 Uhr an geöffnet.

(Rittershaus-Konzert.) Für den am Mittwoch den
4. Oktober abends 8 Uhr im „Bürgergarten“ ſtattfindenden
Opern und Lieder-Abend des Königl. Hofopernſängers Alfred
Rittershaus gibt ſich in unſeren muſikaliſchen Kreiſen das
lebhafteſte Jntereſſe kund, ſodaß der Beſuch vorausſichtlich ein
ſehr reger ſein wird. Das ebenſo reichhaltige als intereſſante
Programm haben wir bereits veröffenklicht. Es bietet Herrn
Rittershaus Gelegenheit, als glänzender Jnterpret von Bruch
ſtücken aus Wagner'ſchen Tondramen und Arien aus italieniſchen
und franzöſiſchen Opern, ſowie als temperamentvoller und fein
ſinniger Balladen und Liederſänger ſeine Kunſt zu zeigen. Es
ſteht unſeren Kunſtfreunden alſo ein äußerſt genußreicher Abend
bevor und können wir den Beſuch des Konzerts, welches ohne
Zweifel einen Glanzpunkt im hieſigen Muſikleben bedeutet, auf's
wärmſte empfehlen. Jm Jnſeratenteile des heutigen Blattes
finden unſere Leſer eine Reihe von Kritiken über Rittershaus
Konzerte aus hervorragenden Muſikſtädten Deutſchlands.

C. Vom Oktober. Der Oktober, deſſen
Erſten wir am morgigen. Sonntag haben, führt
auch den Namen Weinmonat, da in ihm die Traube
im Gelände reift und geleſen wird. „Gilbhort“
und „Laubriß“ waren ſeine Altdeutſchen Benenn-
ungen, die auf das Verfärben und Abfallen des
Laubes zurückzuführen ſind. Auch der Oktober be
ſcheert uns noch eine Reihe ſchöner herbſtlicher Tage,
die uns das Wandern durch Berg und Tal zu
einen eigenartigen Genuß machen, da die Luft klar
und rein und die Pracht der in Gold, Braun, Rot
und Grün prangenden Laubwälder eine überaus
reizvolle und eigenartige iſt. Der Reſt der Ernte
Arbeiten, die Jagd, das Einrichten in Haus, Küche
und Keller für den Winter, das beginnende regere
Leben in den Vereinen, im Konzert und Ballſaal
und damit zugleich auch das weniger angenehme
„Jmmerleerwerden“ des Portemonnaies, die zweifel
haften Freuden eines Umzuges oder Perſonalwechſels,
des Steuern- und Mietezahlens und noch ſo
manches andere ſind die hauptſächlichſten, charak
teriſtiſchen Eigenſchaften des Oktober, und ſind ſeine
31 Tage vorbei, die er zu regieren hat, dann
kommt es anders trüb und grämlich, mit Regen,
Wind, wallenden Nebeln, Froſt und Schnee zieht
nach ihm der November ins Land, der Vorläufer
der fröhlichen Weihnacht, auf die mit ſachtem zu
rüſten dann eine willkommene Aufgabe iſt für Jung
und Alt und Groß und Klein

Eine Obſtanlage im Umfang von 50
Hektar, mit einem Beſtand von 16000 Obſtbäumen
gegenwärtig wohl die größte deutſche Obſtanlage,
beſindet ſich in der Provinz Poſen auf dem Obſt-
gute Waltherzberg bei Netztal. Der praktiſche
Ratgeber bringt in ſeiner neueſten Nummer eine
Beſchreibung und verſchiedene Abbildungen davon.

Die Anlage wurde in den Jahren 1889 1900
angepflanzt, hat im vorigen Jahre bereits getragen
und wird in dieſem Jahre vorausſichtlich einen
recht guten Obſtertrag bringen. Gepflanzt wurden
Gravenſteiner, Goldparmänen, Kor DOrangen
reinetten von Birnen Gute Luiſe, Williams Chriſt
birne uſw., teils Hochſtämme teils Buſchobſt nach

dem Böttnerſchen Syſtem. Die Größe, Farbe und
Geſchmack der geernteten Früchte ſind ausgezeichnet.
Wer ſich für den Obſtbau intereſſtert, laſſe ſich die
Beſchreibung dieſer Anlage koſtenfrei zuſenden vom
Geſchäftsamt des praktiſchen Ratgeber im Obſt
und Gartenbau.

Jeſſen, 27. Septbr. Dem hieſigen „Wochenblatt“
wird von hier geſchrieben Die Sächſiſche Regierung
hat die Anlage eines ArtillerieSchießübungsplatzes
zwiſchen Belgern und Torgau aus folgenden
Gründen abgelehnt: 1. Die Stadt fordert zu hohe
Preiſe für ihre Gelände. 2. Es iſt ein teurer Bahn
bau von Torgau nach Wurzen verknüpft, für letz
teren die ſächſ. Regierung keine Verbindlichkeit
übernehmen will. Wäre es nicht die günſtigſte
Zeit, wenn unſere Herren Stadtvertreter das Ge
lände von Jeſſen an, Rehain, Ruhlsdorf zu dieſem
Zweck der ſächſ. Regierung offerierten Denn der
SchießPlatz iſt hier für die Hälfte Koſten anzu
legen, da viel Brachland, die ſogenannten Lettichen
mit verwendet würden. Der zweite Punkt kommt
in Wegfall, da wir ja direkte Verbindung mit
Sachſen über FalkenbergRieſa Dresden haben. Jch
habe die feſte Ueberzeugung, daß wenn hier ſchnell
gehandelt würde, unſerem armen Städtchen nur
geholfen werden könnte. Der ganzen Geſchäftswelt
wäre es von großem Nutzen Und der Stadt zum
Segen.

Torgau. Zanderſchwärme in großen Maſſen
ſind in letzter Zeit in der Elbe an günſtigen Fiſch
plätzen beobachtet worden. Es nimmt das um
ſomehr Wunder, als in den letzten Jahren die
Fiſcher annehmen mußten, daß dieſer edle Süß-
waſſerſiſch bei uns ganz ausſterben werde. Die
Elbſiſcher dürften in zwei bis drei Jahren gute
Zeiten haben, wenn dieſe jetzt 20 e langen Jung-
ſiſche nicht zugrunde gehen.

Torgau 26. Septbr. (Hundetollwut und Pferde
verſicherung.) Bei einem hieſigen Hunde wurde
Tollwut feſtgeſtellt, weshalb ſeitens der Polizei
behörde die Ankettung oder Einſperrung aller im
Polizeibezirke vorhandenen Hunde auf die Dauer
von drei Monaten angeordnet wurde. Der hie
ſige, erſt kürzlich ins Leben gerufene Pferdeverſicher
ungsverein zählt, wie im Land wirtſchaftlichen Verein
Torgau und Umgebung mitgeteilt wurde, bereits
115 Mitglieder mit einem Verſicherungsbeſtande von
620 Pferden und 373 200 Mark Verficherungsſumme.
Bis jetzt hat der Verein drei Schadenfälle zu ver
zeichnen, zu deren Deckung 1687 Mk. 50 Pfg. er
forderlich ſind. Der genannte Verein
kanntlich auf dem Gegenſettigkettsprites
beitet mit ganz geringen Prämien, w
Verwaltungskoſten ſehr gering ſind.

Wittenberg. Nach Jahresfriſt wurde am
Sonnabend einem hieſigen Handwerksmeiſter ein
am 16. Oktober v. J. von ihm verlorenes 10Mark
ſtück zurückgegeben. Das Goldſtück war von Kindern
in der Nähe der Schloßkirche gefunden worden,
denen es vom Kaufmann Noack, wo ſie es in
Schokolade umſetzen wollten, abgenommen und der
Polizei gemeldet wurde. Auf die polizeiliche Be
kanntmachung meldete ſich der Verlierer, doch mußte
ihm das Skück, da er es nicht näher bezeichnen
konnte, vorenthalten werden und iſt es ihm erſt
jetzt, da ſich kein anderer gemeldet, Fund und
Verluſtſtelle ſich aber decken, ausgehändigt worden.

Herzbherg, 25. Sept. Der durch ſeinen Humor
und ſeine Originalität weit und breit bekannte
Jnhaber des Reſtaurants zur „Wolfsſchlucht“
frühere langjährige Ratskellerwirt Hermann Wolf
iſtam 23. d. M. im Alter von 73 Jahren geſtorben.

eshalb die
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beruht be

„Jch will mir Mühe geben, Arthur,“ ſagte
Ellen ſanft. „Jch möchte gerne ſo ſein, daßdu mich lieb haben kannſt.

Ach, warum konnte er dieſe rührende, r
ebende Liebe nicht erwidern, warum hatte ſeinLe ſchon für eine andre geſprochen

habe ſo manche ernſte Gedanken ge
habt ſeit meiner Krankheit,“ begann ſie wieder,
„ich bin nicht mehr dieſelbe wie vorher. Wenn
man, ſo wie ich, mit Bewußtſein am Rande
des Grabes ſtand, dann erſcheint einem alles
in einem andern Lichte. Jetzt erſt fange ich
an zu leben, ich bin kein Kind mehr, und
mein Leben in jener Welt hängt davon ab,
wie ich meine Jahre nutze. Willſt du mir helfen,
Artur, daß ich meinen Vorſätzen treu bleibe„Wenn ich es kann, gewiß, Ellen, aber ich
glaube, du brauchſt keine Hilfe.“

Sie ſeufzgte.
„Jch bin noch ſo wenig mit dem Leben in

Berührung gekommen,“ ſagte ſie, „und doch
weiß ich, daß es manche unglückliche Ehen gibt.
Wie ſchrecklich muß das ſein Ich möchte dich
gerne glücklich machen und habe mir feſt vor
genommen, wenn unſre Anſichten und Wünſche
auseinander gehen, mich dir zu fügen. Dein
Wille ſoll mir Geſetz ſein, nicht in ſklaviſcher
Unterwürſigkeit, ſondern in freier Anerkennung
deiner beſſern Einſicht. Willſt du mein Führer
in allem Guten ſein, Artur Ich werde dir
in folgen.“

küßte ihre Hand, die ſie in die ſeinige
gelegt hatte.

„Ja ſo ſoll es ſein,“ ſagte er und es war
aufrichtig ſein Wille, danach zu handeln.

Als Ellen ihn verlaſſen hatte, dachte er
noch lange über ihre Worte nach. Welch ein
zarter Reiz lag über ihr, ein wunderbares Gemiſch von kindlichem Weſen und reifer Weib
lichkeit; guf der einen Seite immer heiter
friſch und zum ne aufgelegt und doch
wieder ernſt und nachdenkend, als ob es ihr
ſtets gegenwärtig ſei, an einem wie feinen
Faden ihr Leben gehangen hatte. Welche Ver
antwortung, dieſes junge Weſen, das ihm ſo
ganz vertraute, zu führen und zu leiten Lord
Chesleigh war ſich klar darüber, daß es ganz
in ſeinen Händen lag, Ellens Charakter zu
bilden und zu formen.

Das war der große Unterſchied zwiſchen ihr
und Mathilde mit dieſer fühlte er ſich gleich
ſtehend, eher daß ſie ihm überlegen war, ihre
Intereſſen waren dieſelben und der geiſtige Ver
kehr mit ihr regte ihn an. Mit Ellen war es
ein Gegenteil, da mußte er geben und fand
ſelten einen henen

„Gott gebe, daß alles gut endet“, dachte
er, aber er halke wenig Hoffnung. Sein Haupt
gedanke war auch immer wieder der, daß er
noch Abſchied von Mathilde nehmen mußte.
Ihr blaſſes, trauriges Geſicht verfolgte ihn
beſtändig und er wußte, wie ſehr er auch

l trug doch unendlich ſchwerer an ihrem
nglück.

„Jch kann dich doch ein paar Minuten
ſprechen, Mathilde bat Lord Chesleigh, als

v half, einige Adreſſen für das Gepäck zu
reiben.

„Ja, wenn ich es einrichten kann“, er
widerte ſie.

Sir John kam, um ſeinen Schwiegerſohn
zu holen.

„Jch muß dir etwas zeigen, Artur,“ ſagte
er, „aber du mußt nicht erſchrecken. Komm'
mit in die Halle.“

Dort ſtanden Berge von Koffern und Sir
John meinte lachend „Siehſt du, das kommt
davon, wenn man es unternimmt, mit einer
Dame zu vreiſen. Jch glaube, meine Frau hat
n Ellen in allen möglichen Lebenslagen vor
geſtellt und für jede einzelne geſorgt. Dann
fügte er ernſthaft hinzu „Du ſtehſt, mit wie viel
Liebe unſer Kind umgeben geweſen iſt laß ſie
dieſelbe nie vermiſſen, gib ihr nicht die Empfin
dung, daß ſie etwas verloren hat.“

Ein ſchlichtes Manneswort findet immer ſeinen

V zum Herzen. Sir Johns kurze Bitte rührte
Lord Chesleigh tiefer, als alles, was Lady
Marſtone ihm vorgetragen hatte.

„Du kannſt ſie mir ruhig anvertrauen,“
entgegnete er und bekräftigte ſeine Antwort mit
einem feſten Händedruck. Jm Jnnern ge
lobte er ſich, alle Erwartungen zu erfüllen und
wenn er auch Ellen ſeine Liebe nicht ſchenken
konnte, ſo wollte er doch mit derſelben Treue
e ſie ſorgen, wie ihre Eltern es bisher getan

atten.
Der Tag verging, ohne daß Lord Chesleigh

die Möglichkeit ſah Mathilde ungeſtört zu
ſprechen und doch konnte er nicht abreiſen, ohne
von ihr Abſchied genommen haben. Erſt nach
dem Abendbrot ging ſie, wie oft, noch hinaus
in den Garten und er konnte ihr folgen, ohne
daß es auffiel.

Es war ein klarer Herbſtabend und die Sterne

leuchteten in ſtiller Pracht. Auf wie viel menſch
liches Elend hatten ſte ſchon herabgeſchaut, wie
mancher bittere Kampf hatte nur ſie zu Zeugen
Und das Bild, das ſich ihnen heute zeigte, war
ein beſonders trübes.

Lord Chesleigh und Mathilde gingen einige
Minuten ſchweigend nebeneinander. Sie hatten
ſich noch ſo viel zu ſagen und wagten doch
nicht von dem anzufangen, was ihre Herzen
bewegte

„Wie ſch
Lord Chesleigh endlich aus. „Ob wohl jemals
ein Mann unter ſolchen Verhältniſſen ſeiner
Liebe entſagen mußte Wir können uns keinen
Vorwurf machen, deſto grauſamer erſcheint es
mir, daß ich dich, das erhoffte Glück meines
Lebens, verlieren ſoll.

Er ſah Mathilde an, als ob er Hilfe von
ihr erwartete. Nie zuvor waren ihre Züge
ihm ſo edel, ſo ſchön erſchienen. Ein re
Weh lag in den dunklen Augen, und ihre
Stimme zitterte, als ſie erwiderte Das
Leben mancher Menſchen gleicht einem Trauer
ſpiel: uns iſt auch die Rolle in einem ſolchen
n und wir müſſen uns beſtreben, ſie ſon ſanften daß wir vor uns ſelber beſtehen
bnnen.“

Lord Chesleigh ſchwieg Die Worte Ma
thildens zerriſſen ihm das Herz.

„Was die Zukunft uns auch bringt, Artur,
begann das junge Mädchen wieder, „wir haben
doch einen ſchönen Traum getraumt und wollen
dankbar ſein, daß wir uns gekannt und geliebt
haben.“

um o (Jortſetzung folgt.
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heringen bei Apolda (Thüringen) verſtarb der Bahn
hofsportier Franz Freund, von dem folgende Ge
ſchichte erzählt wird Als guter Orgelſpieler vertrat
er vor einigen Jahren den Lehrer ſeines Dorfes
im Sonntagsgottesdienſt. Er hatte den Tag zuvor
anſtrengende Arbeit gehabt und war während der
Predigt ſanft eingeſchlafen. Alles wartet auf das
Einſetzen der Orgel, aber dieſe ſchweigt. Da gibt
ein Bekannter dem Organiſten einen Rippenſtoß,
und unſer Freund aus dem Schlafe erwachend, in
der Meinung, er müſſe den Zug abrufen, ruſt mit

Magenleidenden

aller Kraft ſeiner gewaltigen Stentorſtimme: Ein
ſteigen in der Richtung Sulza, Apolda, Weimar,
Erfurt, Gotha, Eiſenach

Superphosphat oder Thomasmehl zur Herbſtdüngung.
Während die Phosphorſäure des Superphosphates ſchon in
reinem Waſſer löslich iſt, iſt die Thomasmehl-Phosphorſäure
nür im Bodenwaſſer löslich, das immer Kohlenſaure, Humus
ſäuren und Wüurzelſäuren enthält. Beide Dünger ſind daher für
die Ernährung der Pflanzen gleichwertig, unterſcheiden ſich je
doch darin, daß das Thomasmehl ſeine urſprüngliche Löslichkeit
behält und deshalb von nachhaltigſter Wirkung iſt, während das
Superphosphat ſeine Waſſerlöslichkeit verliert; für die Winter
ſagten wird gerade deshalb Thömasmehl beſonders bevorzugt.
Einen weiteren Vorſprung hat dieſes durch ſeinen Kalkgehalt,
welcher überſchüſſige Bodenſäuren abſtumpft, und endlich hat der
billigere Preis des Thomasmehls ihm ſo viele Freunde zu
geführt, daß nur mit Mühe die zur jetzigen Hauptbedarfszeit ein
laufenden Beſtellungen alle rechtzeitig ausgeführt werden können.

Litterariſches.
Alle zeitgemäßen Fragen, welche das Familienleben be

rühren, eingehend zu beſprechen, iſt offenbar eine gern erfüllte
Pflicht des beliebten Frauenblattes Häuslicher Ratgeber“.
Das beweiſt wiederum die ſoeben erſchienene Nummer 39 dieſes
Blattes aus deren reichem Inhalt hier nur hervorgehoben ſei:

„Anpaſſungsvermögen“, Artikel von O. Promber. „Sitzen
geblieben von Ph. Kreuſcher. „Der Umzug“ von J. Zunk.

Eine Kollektion geſchmackvoller Modelle zu Promenaden
kleidern, Haus und Geſellſchaftsbluſen und Kinder Toiletten
dürfte ſolchen Hausfrauen, welche gern ſelbſt ſchneidern, beim
Wechſel der Saiſon beſonders gelegen kommen.

IJntereſſante Unterhaltungslektüre gewährt angenehme Zer
ſtreuung in den Mußeſtunden. Ein großer Teil des Blattes
iſt, wie immer, mit praktiſchen Winken und allerlei Ratſchlägen
gefüllt, die ſich auf Erhaltung von Hausrat und Garderobe,
Aufbewahrung von Vorräten aller Art und Herſtellung ſchmack
hafter Speiſen und Getränke beziehen. Anweiſung zur Konſer
vierung der Geſundheit und Schönheit wird ebenfalls in jeder
Nummer gegeben.

Abonnementspreis vierteljährlich 1,40 Mark. Man ver
lange Probenummern gratis und franko vom Verlage Robert
Schneeweiß, Berlin W. Eiſenacherſtr. 5.

Kirchliche Nachrichten.
Anngburg, Sonntag, den 1. Oktotbr.

Orts kirche: Vorm. 9 Uhr Feſtpredigt. Herr
Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr
Schloßpfarrer Dr. Aebert.

Purzien: Nachm. 1 Uhr Feſtpredigt.

Produkten Börſe.
Serliner Jrühmarkt am 28. Septbr.
bis 167,50 ab Bahn. Roggen neuer guter 147,50 -149,00 ab
Bahn. Gerſte, alte u. neue inländ. Futtergerſte gering 134 bis
140, gute 141--154 ab Bahn und frei Wagen, Hafer, alter,
fein 160 167, mittel 150 159, gering 146 149, neuer in
länd. mittel u. beſſerer 115 156, gering 138- 144 ab Bahn
und frei Wagen. Mais amerik. mixed 140 142, mittel 124
130, runder 139 135 frei Wagen. Erbſen, in und ausländ,
Futterware mittel 145- 152, feine und Taubenerbſen 154 bis
166 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 21,25— 23,00.
Roggenmehl 0 und 1 19,40 21,00. Weizenkleie 9,30 10,25.
Roggenkleie 10,30 10,80 Mk.

Weizen neuer 165,50

Halte dem geehrten Publikum
meine gutgepflegten

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
längen, qualvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

Poſpathet Anftlebezektel

H. Steinbsiss, Buchdruckerei.

Edameren i lHarzer-z, Bayr. Bier und
Kuhkläſe c.

M. Richter.

M mm un
ff. Süßrahm-Margarine

Weihe Rebigau, 27. Sept. (6 Schweine, 13 Ohren, einem Tanzlokal in der Böſitzerſtraße init der Kell
laſſe ſich die 1 Auge.) Ein Korb mit 6 Ferkelſchweinen erregte nerin Sp. in eine Auseinanderſeßung, in deren
ſenden e auf dem Schweinemarkte am Freitag das Intereſſe Verlauf die Sp. die J. derartig in die Naſe viß,
r im di der Marktbeſucher. 5 Diere waren vhne Augen daß die Verletzte ärztliche Hilfe aufſuchen müßte.

wo die Augenhöhlen liegen ſollen, befand ſich Warchan, 26. Septbr. Ein gewaltſames Ende
Jochenhſ eine kleine Bertiefung. Das eine Schwein hatte durch Ertränken hat ein Mädchen aus dem benach

egi att“ ein ausgebildetes Auge, ein anderes war mit drei barten Roſenthal geſucht und gefunden. Vor einigen
ungs rn Ohren bedacht worden. Die Tiere waren alle Tagen war an der Unglücklichen ein ſchweres Sitt
hen Die re und fanden pro Paar mit 10 bis 15 e e e es Aus Verzweiſlung hier

ar aB. über iſt die Tat geſchehen.v ger Kirchhain, 26. Sept. Tot aufgefunden wurde Kattowitz, 21. Septbr. Bei lebendigem Leibe
ſt e e e mee S e Köckeritz in der Nähe gebraten wurde i v e wahrſter e e
r er Cottbuſer Straße zwiſchen den Gleiſen mit zer ein Arbeiter, der ſich heute Nacht neben einen brenn quetſchten Kopf. Jedenfalls iſt K. nach ſeiner um nenden Ziegeleiofen auf dem Herrmannſchen Grund
awſigte 11 Uhr erfolgten Ablöſung auf dem Gleiſe nach ſtück zur Ruhe gelegt hatte. Man fand den Mann,

W diee, S gegangen in der Dunkelheit geſtürzt und be vollſtändig geröſtet, bis zur Unkenntlichkeit ver
Den em täubt liegen geblieben, bis er vom Nachtzuge 2,20 brannt vor. Es iſt anzunehmen, daß er zunächſt

e n der überfahren wurde. durch den Ofen entſtrömende Gaſe betäubt wordene an TIurkau, 25. Sept. Am Donnerstag nachmittag ſt, worauf ſeine Kleider Feuer fingen, das ihm
aſ gen erhängte ſich der jährige Schüler Franz Neumann, einen ſchrecklichen Tod brachte
un mmt Sohn eines Arbeiters in einem zur Wohnung ge Hannovuer. Eine Rabenmutter ſtand am Mitt
hen mit hörigen Holzſtall, in welcher er kurz vorher noch woch in der Perſon der Arbeiterehefrau Minna
e Jch mit ſeiner Mutter gearbeitet hatte. Ein Grund zu Gahl, geborene Meyer, vor dem Schöffengericht.
t ſchnell der unſeligen Tat iſt völlig unauffindbar. Wie Zahlreiche Jeugen bekundeten hat die An
ſhn nur Halle a. 25. Septbr. In Schafſtädt iſt geklagte lange Heit hindurch ihre 5 Jahre alte,Vhäftswelt durch einen verſeuchten Brunnen eine Typhus außerehelich geborene Tochter ſortgeſetzt in der un

tadt zum h e e e Bis heute ſind aächt e e et n r d h e o rer
zehn Perſonen erkrankt wo ſie es zu faſſen bekam, in die Ecke geſchleuderten Maſſen Querfurt, 25. Septbr. Eine Hand abgeſchnitten und mit allen Werkzeugen in unmenſchlicher Weiſe

tigen Fiſch hat ſich der auf dem Rittergute zu Weißenſchirmbach ſo lange geſchlagen, bis es blutete und im Geſicht
das um beſchäftigte Arbeiter Beck aus Göbitz, als er Futter entſtellt war. In einem Falle hat die Rabenmutter

ſahren die mit der Häckſelmaſchine ſchnitt. von morgens 6 bis vormittags 10 Uhr unausgeſetzt
edle Suß Teutſchenthal, 27. Septbr. Das Hagelwetter, auf das Kind eingehauen. Merkwürdigerweiſe hat

e Die e n e i a die Angeklagte n en e geboreneihren gute utſchenthal, Lieskau, Salzmünde, Oppin u. ſ. w. Kind in ſo beſtialiſcher Weiſe mißhandelt, die ehe
igen Jung plötzlich hereinbrach, hat in Feld und Garten großen lichen Kinder können ſich über ſchlechte Behandlung

Schaden angerichtet. Die Hagelkörner, teilweiſe bis der Mutter nicht beklagen. Der Ehemann der An
ind Pferde zur Größe von Pflaumen, ſielen ſo dicht und ſchich geklagten ſcheint mit der Züchtigungsmethode ſeiner
nde wurde teten ſich auf den Boden, daß es ausſah, als ob Ehefrau gegen das unglückliche Kind einverſtanden
er Polizei es geſchneit hätte. Auf den Rübenfeldern ſieht es geweſen zu ſein, denn er hat, als Nachbarn ihn
g aller im öde aus, von den Rüben ſind die Blätter abge erſuchten, er möchte doch ſeine Frau von den Miß
die Dauer ſchlagen und ſonſt beſchädigt. Abgeſchlagen und handlungen abhalten, geantwortet: das Kind ſolle

Der hie e ten e ſo h auf h u n erſt recht e wolle e ndeverſicher wegs befriedigende Ernte nicht zu rechnen iſt. uch miſchlauch kaufen. as Gericht verurteilte die Gah
hen Verein h es nd le nen v Zogeiſchan zu einer n der el e W hetzen o er
de, bereits in hieſtger Gegend ſelten eintritt, ſo werden nicht Am der Fleiſchnot abzuhelfen, haben ver
kande von allzu viel Feldbeſitzer ſich gegen ſolchen verſichert ſchiedene ſüddeutſche Städte zu einem praktiſchen
gsſumme. haben, der entſtandene Verluſt iſt darum um ſo Aushilfsmittel gegriffen. Sie laſſen in Wagen
e zu ver empſindlicher. ladungen Seeſiſche kommen und verkaufen ſie zu

Pfg. er den er ner n e n Weruht be e verdorbener Ware nicht zu rechnen iſt und diee Vermiſchtes. S gen Ponen wen können. her e
hob do e on einem Poſten erſchoſſen. Jn der Nachte Cottbue, Kartoffelhacken mit Muſik). Fahr zum Freitag wurde der Unteroſſizter Krauskopf
re gaſte eines Perſonenzuges zwiſchen Weißagk und Hom 2. Pionterbataillon in Königsberg von dem
er en Betſchau beobachteten am Freitag nachmittag, wie Poſten des Bataillons, deſſen Anruf er nicht be
Mark gine größere Anzahl junger Mädchen auf einem Thtet hatte, ſchwer verwundet. Er iſt am Sonn

Ackerfeld Kartoffeln aushackten, während eine Muſik abend ſeinen Verletzungen erlegen.Kindern tzung gwerde kapelle dazu luſtige Weiſen ſpielte. Dieſes Schau Spiel mit dem Feuer. Das jährige Söhnchen
ſechs ſpiel erregte natürlich große Heiterkeit. eines Gutsarbeiters in Unterkörditz zündete in Ab
nd der Görlitz, 25. Septbr. Jn vergangener Nacht weſenheit der Eltern beim Spielen das Kleid ſeines

iche Be wurden auf dem hieſigen Bahnhofe der 28 jährige jährigen Schweſterchens an Das Kind verbrannte
h mußte Mittelſchullehrer Hooſe aus Weißwaſſer und ſeine Die vollſtändig verkohlte Leiche wurde ſpäter auf
eichnen 18 jährige Braut Jenny Greiner verhaftet. Hooſe gefunden.
ihm erſt hatte das neugeborene Kind ſeiner Braut im Wud Fenersbrunſt. Am Sonnabend wurde durch
vp un raſchen Gaſthofe in Weißwaſſer lebend in eine eine große Feuersbrunſt der größte Teil des Ortes
worden. Senkgrube geworfen Das Kind ſtarb. Das Paar Dorndorf a. d. Feldabahn vernichtet. Etwa neun

Humor l rv- u r e Bei den Berhafteten e W n ee wurde Cyankali vorgefunden. ind ein Raub der Flammen geworden. 2 Gaſte Guben, 25. Septbr. Durch einen Biß in die häuſer ſind vollſtändig niedergebrannt. Die meiſten
ch Wolf Naſe wurde geſtern ein junges Mädchen J. aus Leute ſind unverſichert.
ſotben der Böſitzerſtraße ſchwer verletzt. Sie geriet in Der Bahnhofsportier als Oxganiſt. Jn Groß

h h n c ccncq3q322ecec232c22322u e See 9 ve Artzeigen. Kleine Wo nung Stets friſch geröſtet

den mi Ka e Se war t zu vermieten, event. ſofort zu beiſt v Verlauf ziehen. P. Stein, Holzdorferſtr. W chſeitt tut Geſchmael
n Mittwoch, den 4. Oktober I in in den Preislagen von 1.00, 1.20,
e 5 v vormittags 10 Uhr n S n 1.80 u. 2.00 Mk.e Herzen ollen im neuen Schulhauſe hier empfiehb ge 2200 Manerſteine, 4 Türen, m en. J. Hallmig's Sohn.
Il re 4 Fenſter und eine Parthie altes ScilIa, und Grocus
i e r öffentlich meiſtbietend ver empfiehlt

en e auft werden. V an n Annaburg, den 29. Sept. 1905. Grob 8 Gärtnerei. en e
n Der Vorſitzende n Gebirgs Sdes Schul Vorſtandes. imbeerſ ift Schweizerlfe von Reitzenſtein. H cl a 9 in Flaſchen zu 40, 60 undin Ein net t 120 Pfg., ſowie ausge Limburgerind J Ein ganz vorzügliches Mittel gegen wogen, empfiehlt die
ne wird ſofort geſucht bei gutem alle Art Flechten, Hautausſchläge, Apotheke Annaburg.
ſie Lohn. Auskunft in der Exped. unreinen Teint c. c. Wirten und Wiederver- fehlt
ſt ſo 77 Gebrauchsanweiſung liegt jedem käufern Rabatt empfiehHeſſen Einen kräftigen Stüch bet. W eb it Preis pro Stück 60 Pfg. 2 Cde Mo r e er e ne Den Krieger, echſel M itt

e er Malerr ha 7 orntulnavem Rachlaß-Verzeinqhniſſe DampfSeifen u. Patfümeriefabrtt. hält ſtets vorrätig ſtets friſch zu haben bei
v hält vorräthig die Buchdruckerei. H. Steimbeiss, Buchdruckerei. Richter

Flaſchenbiere
beſtens empfohlen.

ff. Schultheiß Märzen
11 Flaſchen 1,00 Mk.

Berlin. Weißbier a Fl. 13 Pf.
Hermann Beck.

Preisgekrönt.
Phönix-Pomade

ist d. einzige reelle. seit Jahren
bewährte und in zeiner Wirkung
unübertroffene Mittel zur Pflege
u. Beförderung e. vollen u.
ſtarken Haar- u. Bartwuodsez.

Prkolg garantirt.
Zücohse T u. 2 Ak

Gebr. Hoppe
Parfümerie-Fabrik, Berlin S. O

Zu haben be Herm. Reich, PFriseur,

Schlenderhonig
in Gläſern zu 80 Pf. u. 1.40 Mk.
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Garautiert reinen

k



„Waldſchlößchen“ Annaburg.
Sonntag, den I. Oktober, von Nachm. 4 Uhr ab

Es ladet ergebenſt ein Fritz Simon-

Wilhelm Freidank,
Schuhmachermeiſter, Annaburg,

empfiehlt dem geehrten Publikum ſein reichhaltiges Lager aller Arten

Sohuhwaren

nur gute, reelle Ware
Beſtellungen nach Raaß

und Reparaturen werden zu
zivilen Preiſen ausgeführt.

Ferner halte am Lager goß
eGſehatzer Filzſechuhwaren,

Einlegeſohlen in Filz, Haar und Kork, ſowie Ginziehſchuhe und
Filz-Aufnähſohlen.

Sämtliche Leder- Konſerviernngsmittel und Lacke.
Bei vorkommenden Bedarf um geneigten Zuſpruch bittend

Hochachtungsvoll Der Obige.

hhhthteeeeettttetee eSeb. Schimmeyer
Annaburg

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager

Macko-Hemden und Hoſen,
BIusemstofſte,

Blaudrucks, Hettzeuge, Inlets,

S tücher, Taſchentücher,
Kleider u. Hemdenbarchent,

Damen und Kinder-Beinkleider,
Strümpfe in allen Farben,

Antexxöcke, Corſets, Hemden, Hchürzen

in allen Preislagen.

4
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Unſere Seifen ſind zu Fabrikpreiſen
erhältlich bei M. Kiochter, Annaburg.

b. M. Schladitz Bo., Seifenfahbrik, Prettin (Elhe).

Perſ. jed. Standes,
Beamte, Damen,

kaufm. Angeſtellte auf Akzept, Schuld
ſchein, Polizen, geg. Beding. Rück
porto. H. Brinkmann, Halberſtadt.

von 100 Mark an
r Seſetnng e

Kautſchuchſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdruckerei von H. Hteinbeiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
Allerfeiuſtes

Provencgeröl
(beſtes Tafelöl) empfiehlt

Srhellfiſch,
S Shhollen und HechteTaozkräsggachen.

friſch eingetroffen

A. Reich.
Tanz Anterricht

in Aunaburg.
Vielfachen Wünſchen entſprechend

eröffne ich am 12. Oktober er.
abends 7 Uhr im „Waldſchlöß-
chen“ einen Kurſus für Tanz-
und Anſtandslehre.

Anmeldungen im Waldſchlößchen
und in der Buchdruckerei erbeten.

Carl Rost,
Tanzlehrer aus Torgau.

entwickeltesDenpig glänzendes Haar

iſt Scönheit, iſt eichtumt
Zu erreichen durch

Hänßner's Brennessel-
Spiritus

ſteiner Kircherl“. Hüten Sie
ſich vor Unterſchiebungen und727 Nachahmungen! Hervorragendes

Kräſtigungs und Reinigungs
mittel der Kopfhaut. Verhütet

Haarſpalte, Hagrausfall. Einfachſtes,
billigſtes und erprobtes Mittel.

Per Flaſche 75 Pfg. und Mark 1,50,
AlpinaSeife à 50 Pfg., Alpina Milch
à Mk. 1,50. Zu haben in allen Apo
theken, Parfümerien und Drogerien-
Jn Annaburg bei Apoth. h. Krieger.

Medizinal
Leberthran ld.

Perſonen, welchen der Geſchmack

des reinen Leberthrans nicht
zuſagt, iſt Medizinal-Leber
zur Geſchmacksverbeſſerung, zu em
pfehlen. Zu haben in der

Drogerie a Aunaburg

O. h a
empfehle:

Superphosphat

Beſtellungen erbitte baldigſt.

KinderNährwittel,
als Neſtle's Kindermehl,

Knorr's Hafermehl
Hafer Kakao,
Kondenſierte Milch und
Milch Zucker

empfiehlt die
Drogerie C Annaburg

(O. Schwarze.)

Rechnungs Formulare
empfiehlt die Buchdruckerei.J. G. Hollmig's Sohn.

ist das beſste.

nur ächt mit Marke „Wendel-

thran mit ätheriſchen Oelen

Zur Herhſtheſtellung

Kainit, Karnalit,
Thomasmehl und

unter Garantie der Gehalts-
prozente zum äußerſten Preiſe.

G. Hollmig's Sohn. e

Im Saale des

Gesangskunst,

will gehört, immer wieder
wuncdert sein“ eté.

„Sein Ieidenschaftlicher, Von

herrlicher Fülle, im piau o
rieisst zu hell

Hannover.

eist erung

Göttingen,
auf der Höhe.

er Begeisterung hin“. eEr rühbrt die Hörersehaft bis zu Tränen,
und entflamwmit sie dann wieder zu stürmischer Be-

S Mittwoch, den 4. Oktober, Abends 8*), Uhr:

Bürgergarten:

ittershaus-eKongert.
S Original -Kritiken aus letzter Zeit.

Bérlin. Bhänomenale Stimmmättel, hervorragende
temperament voller Vortrag vereinigen

sich bei ihm zu einem vollendeten Ganzen ete.
Bremen. „Wie dieser herrliehe Künstler steigern Kann

welchen geradezu fabelhaften Schwung er zu entfalten weiss,
dafür nach Worten suchen zu wollen, ist eſtles Bemüähben, das

(„Fremdenblatt).

gehört und rückhaltlos be- e
Pr. Zeitung“)

tiefer Empftindang zeügender Vor-

v. 2. Noy- 1904)
trag bewegte alle Herzens ete.

(Nordwestd. Zeitung eCassei, „Sein blendendes Organ, zu höchster Vollkom-
menheit ausgebildet, im forte von gewaltiger Kraft und

von wunderbarer Zartheit,
(„Casseler Tagebl.

(Musikdirektor B. Lauenstein.)
Köln a. Rh. „Ausnahmslos aren die Darbietungen des auch

durch seine männſiche, schöne Exscheinung, für eich innehmenden
Künstlers Meisterstücke der Vortragskunsté“

(Albert Brixins. „Köln. Ztg.
„Seine Gesangs- und Vortragskunst stand überall

(„Göttinger Ztg. v. 13. Okt. 1904.)
„Prager Tageblatt“ v. 29 Januar 1905; „Das Konzort bot einen

ausgezeichneten Kunstgenuss, die Leistungen der beiden Konzertgeber
Wurden mit stürmischem Beifall aufgenommen

J arten a 1,50 u. M. in der Cigarrenhandle. v. Conrad Müller.

Dem geehrten

übernehme.

zu

Geſchäfts Empfehlung.

ublikum zur gefl. Nachricht,
daß ich mit dem I. ktober die

2 tHeinleinſhe Cleiſcherei
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein,

die mich Beehrenden in derſ ilbedienen und verſichere, daß für beſſere Fleiſch
und Wurſtwaren ſtets Sorge kragen werde.

Mit der Bitte um freundliches Wohlwollen
Hochachtungsvoll

Richard Lohmann,
Fleiſcher, Annaburg.
S

elben Weiſe wie früher

Vornehmer Sitz.

Ferner halte ſtets in gr
Schwarze Kleiderſtoffe,
Schwarze Bluſen,
Schwarze KoſtümRöcke,

I Oohar Naumann, Wittenberg
Atelier für feine Damen-Schneicderei

unter Leitung einer tüchtigen Direktrice.
Saubere Ausführung.

e Trauerkleiden nach MHaass De
e innerhalb 24 Stunden.

Solide Preiſe.

o ßer Auswahl vorrätig
Halbtrauer Kleiderſtoffe,

Schwarze Konfektion,
Schwarze Unterröcke,

engl. Eräuerkrepp.
Stoffproben und Koſten Anſchläge umgehend.

Feinſte Frankfurter
SWwürſtehen

Doſe 8 Stück 1.25 Mk.
Doſe Stück 80 Pfg.

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn-

Pntzflink33
praktiſch. Reinigungsmittel

für Meſſer, Gabeln, Küchen-
geſchirre, Fußböden, Treppen und

ſonſtige Gegenſtände
Unentbehrlich zum Reinigen von

fettigen und öligen Händen.
Zu haben in Pack. à 15 Pf. in der

Apotheke Annaburg.

Chokoladen,
Carao, Thee,

S Kaffee's
geröſtet, von 1.00 bis 2.00

per Pfd. empfiehlt

R. Richter
Mk.

Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Bürgergarten.
Sonntag, den 1. Oktober, von

Nachm. 4 Uhr ab

TJanemusik,
verbunden mit

Verlooſung von
2 Regulatenuren.

Es ladet freundlichſt ein
Carl Mörtz.

Aer Neue Welt.
Sonntag, den 1. Oktober, von

Nachm. 4 Uhr an
2Tanzmttſtk.

Muſik vom 20. Juf.- Regt.
Es ladet freundlichſt ein

Aug. Acker
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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